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der ersten B r u t  zum  Leben. M a n  findet bei ersten B ru te n  m anch m al n u r  
M än n ch en , w äh ren d  bei zweiten B ru te n  die M ä n n c h e n  d an n  u n d  w a n n  in  gleicher, 
aber nicht in  der M e h rz a h l geboren w erden. (V erg l. diese Z eitsch rift 1 8 9 6  S .  9 0 .)

I n  der im  E in g ä n g e  g en an n ten  S c h r i f t ,  S .  2 3  füge ich d a ra n  folgende 
W o rte . „W o h er diese M e h rz a h l der W eibchen bei zw eiten u n d  folgenden B ru te n ?  
D ie  B ö gel leben nicht bloß fü r eine B r u t  oder eineu S o m m e r  g e p a a r t, sondern  
in  der R ege l fü r  d a s  ganze L eben. D a s  W eibchen h a t  a lso  zum  zw eiten oder 
d ritte n  M a le  die M e h ra rb e it ,  die ihm  beim N estb au , sowie durch d a s  Legen u n d  
B rü te n  o b lieg t, zu leisten u nd  ist d ah e r  m a tte r  a ls  d a s  M än n ch en . D ieses  ist 
daher m ehr der überw iegende T e il  a ls  bei einer ersten B r u t  u nd  daher die g rößere  
Z a h l  der W eibchen."

U nsere Z e itsch rift w ird  gelesen von  m anchen bedeutenden Forschern . I c h  
b itte  sie um  geneig te P r ü f u n g  der nicht unb ed eu tend en  S ache .

Zur ungarischen Avifauna.
Von Dr. C. P a r r o t .

G elegentlich  eines flüchtigen B esuches, den ich im  vorigen  J a h r e ,  am  
2 5 . S e p te m b e r , dem V elenczer S e e Z  absta tte te , m achte ich die B e m e rk u n g , daß 
um  diese Z e it  schon verschiedene V o g e l-S p e z ie s  dieses E ld o ra d o  fü r  S u m p f -  u nd  
W asserw ild  verlassen, h a tten . B eso n d e rs  die G a t tu n g  „ducken ," v erm iß te  ich sehr; 
lediglich ein E x em p la r des g rau en  R e ih e rs  e ln S i - s a  U .) kam m ir zu
G esichts w äh ren d  m ein  B e g le ite r , der sich in  einem  zw eiten  B o o t b e fa n d , n u r  
e in m al eine kleinere R e ih e r -A r t  ausstieß , die er n icht iden tifiz ieren  konnte. B e i 
dem B e fa h re n  des S e e s ,  d a s  ich durch 6 ^  S tu n d e n  ohne U n terb rech u n g  fo r t
setzte, b e rü h rte  ich dank dem unerm üd lichen  E ife r m eines jedem  W inke —  eine 
sprachliche V ers tän d ig u n g  w a r  ja  ausgeschlossen! —  gehorchenden ungarischen  B o o t s 
fü h re r s  die verschiedensten P u n k te  des S e e s .  D ie  riesigen S c h ilfw ä ld e r , die w ir 
m ehrfach d u rc h d rä n g e n , wiesen w enig Leben a u f ;  belebter zeigten sich die freien 
W asserflächen , b eso n d e rs  in  dem anscheinend geschützteren S e e -W in k e l gegen d a s  
D o r f  V elencze zu. U ngeheuer h äu fig  w a r  d as  schwarze W asserh uh n  (N u lle n , a t r u )  
v o rh a n d e n , d as  au f w eite S trecken  h in  sogar d as  einzige W asserw ild  darstellte  
u n d  dem sonst so vogelreichen G ew ässer ein e tw as  m o n o to n es  A nsehen v e r l ie h ; 
ich w urde  lebhaft an  m anche unserer oberbayerischen S e e n  —  ich denke besonders 
an  den sum pfigen T e il  des Kochelsees —  e r in n e r t, die in  ih re r  S c h ilf-  u n d  W asser- 
ro sen -V eg e ta tio n  sow oh l, wie in  ih rem  V ogelleben in  dieser J a h r e s z e i t  ein ä h n 
liches B i ld  d arzu b ie ten  pflegen. E s  machte m ir  den E ind ruck , a l s  ob die

9 Südlich von Budapest gelegen.
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W asserh ü h n er stark b eu n ru h ig t w ü rd e n , denn sie zeigten sich re la tiv  scheu und  
flogen v iel h e ru m , teilw eise über dem W asser p lä tschernd , teilweise ziemlich hoch 
ü b er dem S e e ;  ö fter sah ich g r ö ß e r e  G esellschaften b e ie in a n d e r , welche bei 
u n se re r A n n ä h e ru n g  m it einem M a le  au fstan den  u nd  d a s  W eite suchten, ein G e 
bühren , wie m an  es sonst bei diesen V ö geln  w en ig er gew ohnt ist. D ie  drei von 
m ir im  F l u g e  erleg ten  E x em p la re  w aren  redlich v erd ien t! R o h rh ü h n e r  kamen 
m ir n irg e n d s  zu Gesicht. D ag eg en  w aren  die S te iß fü ß e  g u t vertre ten . A m  zah l
reichsten sah ich den H au b en tau ch e r ( O o lv m d u s  o r i8 tu tu 8 ) ,  der sehr lebhaft, d. h. 
viel fliegend sich ze ig te ; ö fte rs  kam er nicht g a r  zu w eit an  m einem  B o o t v o rü b e r
geflogen (ziemlich n ied rig  ü b er dem W asser h in  und  recht fö rd ernd en  F lu g e s ) , von 
dem T eile  des S e e s  her, dem w ir zusteuerten. E in m a l erkannte ich sicher den 
kleineren N o th a lss te iß fu ß  ( O o l^ r a d u s  A rlL eiZ 'ena,), m eh rm a ls  den schw arzhalsigen 
( O o l^ ln d u s  n lK rio o lI lL  s L re lr rn .f l ,  von dein ich auch ein S tü ck  erlegte, u n d  der 
häufig  zu sein scheint. D e r  Z w ergstc iß fuß  ( O o l^ m d u s  t tu v l u t l l l s )  zeigte sich 
w e n ig ; ich fand  ein E x em p la r in  einer aufgezogenen Fischreuße vor, in  der es sich 
e rh än g t h a t te ;  noch ganz  frisch e rh a lten , w a r es zum A u ssto p fen  vorzüglich geeignet.

Verschiedene E n te n , wie es m ir schien, besonders die S tocken te  d o s o t iu s ) ,  
d a n n  Krick- u nd  w ohl auch Knäckenten ( ^ .  o r e o o u  u n d  H u erH u eck u lu ) wechselten 
ö fte r , besonders gegen A bend , in  kleinen T r u p p s  hin  u n d  her. E ine  T afe len te  
( ^ u l iZ 'u lu  t e r l n u )  im Ju g en d k le id  erlegte ich fü r  meine S a m m lu n g , bekam aber 
sonst keinen V ogel dieser A r t  zu G esicht. W ahrscheinlich bemerkte ich auch die 
S p ie ß e n te  und  die M o o re n te , konnte sie aber nicht m it S ich e rh e it ansprechen. 
W ie H e rr  C h e r n e l  v o n  C h e r n e l h n z a  m itte ilt t l. 11t.), ist die S tockente die 
seltenste A r t  am  S e e  und sind E nde S e p te m b e r die typischen, häufigsten  E n te n :  

t e i 'l n u  u nd  Z t i 'e x e ru .  Ich  gebe zu, daß  u n te r  den von m ir gesehenen 
verm eintlichen S tockenten auch verschiedene s t r e p e v u  sich befunden  haben  m ö g e n ; 
doch konnte ich sicher d o 8 o d u 8  a u s  g rö ß ere r N ähe m e h r f a c h  erkennen.

Auch der K o rm o ra n  ( k k u l u o r o o o r u x  o u r d o )  w urde e in m al von m ir  be
obachtet. D ie  S eeschw alben  w aren  w ohl schon in  der H auptsache w eggezogen; 
ich sah n u r  eine L t e r n u  d lru n c k o . E in e  Gesellschaft vorherrschend weiß e r
scheinender g rö ßerer M ö w e n , die am  U fer u n w eit von Velencze s ta n d , m ußte ich 
a ls  S i lb e rm ö w e n  ansprechen ; die V e rm u tu n g , daß ich hier ebenso wie in  der 
H erzegow ina (vgl. meine bezügliche N o tiz  in  N r .  11  dieser M o n a ts sch rif t  x>. 3 6 3 )  
die im  L ito ra le  häufige F o rm  I .u r u 8  u r § 6 n t u t u 8  N 1 o1 iu1 i6 ll68 l v o r  m ir hatte , 
ist naheliegend . Ich  kenne die Lachm öwe, die an  u n se rn  B innenseen  so gemein ist, 
zu genau , a ls  daß  m ir eine V erw echselung  m it dieser A rt passieren könnte, an d e r
seits  habe ich an  der N ordsee-K üste (auch an  B in n en g ew ässe rn , z. B . au f B orkum ) 
genugsam  G elegenheit gehabt, die in  F ra g e  kommenden S e e  m ö w e n  in  ih ren  G rö ß e n -
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V erhältnissen zu e in an d e r u n d  zu r U m gebung  (die B ed eu tu n g  der w echselnden 
S ta f f a g e  —  ob T eichufer oder M e e re ss tra n d  —  fü r  die E rschw erun g  der O r i e n 
tie ru n g  w eiß ich sehr w o h l zu w ü rd ig en ), vor A llen  die häufige S ilb e rm ö w e  genau 
zu studieren. —  W ie H e r r  S t e f a n  C h e r n e l  v o n  C h e r n e l h ^ z a  m ir  m itte ilt , 
w urde die e rw ähn te  F o rm  am  V elenczer S e e  b is  jetzt noch n i e m a l s  beobachtet. 
I h r  V orkom m en ist auch fü r  den P la tten se e  noch nicht sicher gestellt. I n  einer 
A rb e it von G a s to n  G a a l  de G y u l c ? )  h e iß t es (S ep tem b er-E x k u rs io n  a n  d a s  
südliche U fer des P la t te n s e e s ) :  „ N u r  g ro ße  I ^ r u 8 - A r t e n  ( e a n i i8  oder n r § 6 n -  
t n t u 8 ? ,  vielleicht beide!) sind h äu f ig e r  vorgekom m en a ls  sonst. S i e  allein  be
lebten die sonst verlassenen S a n d b ä n k e , saßen  täglich zu 3 0  b is  4 0  S tü ck  in  der
G esellschaft e in iger h u n d e rt I ^ r i i 8  r i ( U b u n ( 1 u 8 ... . . . . . . . . . . " W ahrscheinlich sind
u n te r  diesen g ro ßen  M ö w en  eb en fa lls  S i lb e rm ö w e n  zu  verstehen. D e r  B a la to n  
ist bekanntlich n u r  ein ige S tu n d e n  vom  V elenczer S e e  e n tfe rn t, der a l le rd in g s , 
wie H e rr  v o n  C h e r n e l  richtig h e rv o rh eb t, v iel kleiner ist und  m ehr in  die 
K a teg o rie  der Teiche g eh ö rt, u nd  d a ru m  den g roßen  S eem ö w en  w en ig er zusagen 
d ü rfte . T ro tzdem  w ird  der le tztgenannte S e e  nach M itte i lu n g  dieses F o rschers 
auch von jungen  I ^ r u 8  ku86U8 u n d  1^. e a n u 8  nicht zu selten aufgesucht?) v. C h e r n e l  
v erm u te t, daß  es die S tu rm m ö w e  w a r , die ich a n tra f ,  m öglicherw eise auch jun ge  
1^. U i86U 8; die letztere M öglichkeit habe ich wegen der Hellen R ü ck e n -F ä rb u n g  
der von  m ir  gesehenen V ö gel g a r  nicht in  B e tra c h t gezogen, sie k lingt fü r  mich aber 
im m er noch w ahrscheinlicher wie d ie , daß  es U,. o a n u 8  gewesen sein soll. I c h  
bem erke, daß ich auch vom  S e e  a u s  die frag lichen  M ö w e n  im  F lu g e  beobachtete 
u n d  dabei g leichfalls a ls  S ilb e rm ö w e n  ansprechen m ußte. D ie  G rö ßen d isfe renzen  
zwischen D . 6 n n u 8  u n d  rick id un (1u 8  sind n u n  nach m einen  E rfa h ru n g e n  im  F lu g e  
re la t iv  w enig  in  die A ugen fa lle n d , viel m ehr ist d a s  zwischen 1^. a r A 6 i i tn tu 8  
u nd  6ÄQU8 der F a l l .  I c h  e rin nere  mich noch sehr g u t ,  wie mich s. Z .  die 
„K le in h e it"  der die W ese rm ü n d u n g  bei B rem erh av en  zahlreich belebenden S t u r m 
m öw en  förm lich ü b e rra sch te , nachdem  ich die d re i vorhergehenden  W ochen ans 
B o rk u m  u n d  N o rd e rn ey  meist n u r  1^. H r s '6 n ta tu 8  zu sehen gew ohnt w a r. A n  
der Ostsee dagegen h a tte  ich h äu fig  G e leg en h e it, tu 8 6 U 8  u nd  6 N11118

n e b e n e i n a n d e r  zu beobachten. D ie  erstere fiel i m m e r  durch dunklen M a n te l  auf.
A m  U fer des V elenczer S e e s . —  um  d a h in  zurückzukehren —  trieb  sich auch 

ein g rö ßerer F lu g  S t r a n d lä u f e r  h e ru m ; der G rö ß e  nach w aren  es D r i lle n . a l x l i i n  
resp. 8 u d H r e r ia ta .

0 Ornithologisches Jahrbuch 1897 x>. 12.
0 Gelegentlich eines A usflugs, den W. E a g l e  C l a r k e  am 17. M a i  1883 an den 

Velenczer See unternahm, wurden u. A. beobachtet (Ib is  1884, x>. 127): eci
Oull uncl a lai-o-6 8 p 6 e i 6 9  ok O u l l " ,  deren Iden titä t nicht festgestellt werden konnte. 
Sollten das auch junge I^arrm tu8eu8 gewesen sein? Der Vers.
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A n R au b v ö g e ln  bemerkte ich n u r  einen ü ber den S e e  streichenden S p e rb e r  
iÜ8U8) u nd  in  der N äh e  von D o r f  Velencze einen langsam  dah inziehenden , 

ganz dunklen A d ler von m ittle re r  G rö ß e , ziemlich sicher ^ ( ^ u l l a  n i a e u l a t a  (O m .) , 
d er von einer g roßen  S c h a r  R auchschw alben verfo lg t u nd  um flogen w u rd e . K le in 
vögel w aren  au f dem S e e  ü b e ra u s  spärlich  an zu tre ffen ; die J a h re s z e it  w a r  schon 
zu weit vorgeschritten. -Ich  sah lediglich m ehrere R o h ra m m e rn  ( L m d e r l r i a  
8 6 k 0 6 n 1 e1 u 8 ) u nd  erlegte einen T a m a risk e n ro h rsä n g e r  (O u 8 6 ln 1 o 1 a  n i e l a n o -  
x>0 A0 n  s V e m m .j)  am  R an d e  eines S c h ilfw a ld e s ;  le ider w a r  d a s  V ögelchen, d as  
erst nach lan g em  S u chen  von m einem  B o o tfü h re r  a u s  dem M o ra s t  herausgefischt 
w erden konnte, so läd ie r t , daß  ich n u r  t ra u r ig e  Reste z u r  E rm öglichung  der B e 
stim m ung konservieren konnte.

A n der S t r a ß e  von Nyek nach Velencze t r a f  ich den F e ld sp e rlin g  ( ? a 8 8 6 r  
m o n t a n u 8 ) ,  auch die weiße Bachstelze ( ^ lo ta e iU a  a l d a  O .) u n d  den b ra u n 
kehligen W iesenschmätzer ( k r a t i n e o l a  r u d e t r a ) ,  in  einem G ra b e n  beobachtete ich 
ein B laukehlchen  ( O ^ a n e e u l a  8x>.), W eibchen m it schwärzlicher K ehlzeichnung, 
ganz a n s  der N äh e . D ie  D orfschw albe (U lru n c k o  r u 8 t i e a  O .) w a r  in  g rößeren  
S c h a re n  zu bemerken.

Am 2 6 . S e p te m b e r sah ich au f der F a h r t  von B u d ap est nach D o m b o v ä r  
zwei vom  F e ld e  auffliegende S u m p fo h re u le n  Z  ( ^ 8 io  a e e lx ä t r L u r ^  k a l l . )  und  
in  w eiter E n tfe rn u n g  f ünf  S tück  G ro ß tra p p e n  (O ti8  t a r d a ) .

I c h  nehme h ier G elegen heit, zwei in  m einem  Reisebericht a u s  dem O ccu - 
p a tio n sg eb ie t gebrachte, die. ungarische A v ifa u n a  betreffende B em erkungen , die sich 
a lle rd in g s  a u f  die A u to r itä t  an d e re r stützen, richtig zu stellen. I c h  erw ähnte  bei 
der B rach jchw albe  ( O l a r e o l a  p r a t ln e o la ) ^ ) ,  daß dieser V ogel schon am  N eu 
siedler S e e  b rü te , berichtet doch A. B r e h m ^ ) ,  es n äh m en  viele ih re r A r t  an  
diesem S e e  S o m m erh erb erg e . D a s  ist nach S t e f a n  C h e r n e l  v o n  C h e r n e l h a z a  
nicht r ic h tig ; w oh l aber b rü te n  sie im A lfö ld  u nd  auch im  W eiß en b u rg e r K o m ita t 
(D in n y e s ) . F e rn e r  m acht H e rr  v o n  C h e r n e l  d a ra u f  aufm erksam , daß  der 
p lattschnäbelige W assertreter (? k a 1 a ro x > u 8  lu I1 e a r iu 8  sO.^) noch nie in  U n g a rn  
erleg t w urde. O .  R e i s e r  schreibt ab e r  in  einem seiner B erich te  a u s  B o s n ie n  
u nd  der H e rzeg o w in a^ ): „D iese hochnordische A rt w urde m eines W issens n u r  d re i
m a l in  B ö h m en , je e in m al in  G a liz ie n , U n g a r n  u n d  D a lm a tie n  erbeu tet."  I c h  
h a tte  keine V e ra n la ssu n g , diesen P a s s u s ,  den ich an  erw äh n tem  O r te  w örtlich  
w iedergab  (lediglich a ls  gelegentlichen H in w e is )  au f seine Richtigkeit zu p rü fen . —

Der Vogel ist Brutvogel in Ungarn und zwar gerade im Komitat Pest re. (Vgl. 
„Aquila" 1896 x. 224). D- Vers.

2) Ornithol. Monatsschrift 1898 x. 359.
b) Brehm's Tierleben Bd. VI. x. 268. II. Aust.

Ornithologisches Jahrbuch 1895 x. 256.
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H e r r  S t e f a n  C h e r n e l  v o n  C h e r n e l h a z a  bemerkt h ie rz u : „ D a n f o r d  ( I b i s  
1 8 7 5 , V . x . 1 4 0 ) e rw äh n t UU. t u l i e n r i u s  a u s  S ie b e n b ü rg e n , es h a t sich aber 
h erau sg este llt, daß  er U l l n l n r o x u s  l o d n t u s  —  m ein t. V o n  dieser
letzteren A r t  habe ich in  Veleucze 2 3  S tü ck  erleg t, schieße ab er seit J a h r e n  nicht 
m ehr diesen an m u tig en  V o g e l, da er jährlich  recht gew öhnlich in  der Z e it  vom  
15 . A ugust b is  O k to b e r  vorkom m t."

H e r r  v o n  C h e r n e l  stud iert die V o g e lw elt des V elenczer S e e s  seit 
zw ölf J a h r e n  u nd  b rin g t a lljäh rlich  M o n a te  dort z u ;  er ist jed en fa lls  a ls  der 
berufenste K en n e r desselben zu betrachten . Trotzdem  g laub te  ich m eine W a h r 
n ehm ungen  h ie r m itte ilen  zu sollen, w enn  ihnen  im  einzelnen auch nicht der W e rt 
e iner abso lu t sicheren K o n s ta tie ru n g , wie sie m eistens n u r  durch E r le g u n g  d es
betreffenden V o g e ls  gegeben ist, zuerk ann t w erden  kann .

M ü n ch en , 1 8 . N o vem ber 1 8 9 8 .

K leinere M itte ilu n g en .
Internationaler Vogelschutz. D a s  a u s fü h re n d e  K om itee des in te rn a tio n a le n  

o rn ith o p h ilen  K o n g resses , welcher im  A u gu st zu G ra z  s ta ttfa n d , u n d  an  dem 
D r .  C a r l  O h l s e n  R efe ren t des H au p tg eg en s tan d es  w a r ,  n ä m lic h : S t a n d  d e r  
F r a g e  e i n e s  i n t e r n a t i o n a l e n  V o g e l s c h u t z e s ,  h a t  an  K a ise r W ilh e lm  I I .  
einen au sfü h rlich en  B erich t eingereicht u n d  in  dem selben gebeten, K a ise r W ilh e lm  II. 
wolle A llerhöchst sein In te re sse  d er V ogelschutzfrage w idm en. D a s  M in is te r iu m  
fü r  L an d w irtsch a ft, D o m ä n e n  u nd  F o rs ten  in  B e r l in  h a t n u n  obigem  K om itee 
m itg e te ilt, d aß  es im  A u ftra g  d es  K a ise r  W ilh e lm  II. eingehend die R e la tio n e n  
u n d  die A ngelegenheit ü b e rh a u p t g ep rü ft habe u nd  m itte ilen  könne, d aß  die F ra g e  
des in te rn a tio n a le n  Vogelschutzes in  absehb arer Z e i t  eine befriedigende L ösung  
bestim m t e rfah ren  w erde. H .

I m  A u gu st bekam ich a u s  der G eg en d  von K ö n ig sb e rg  i. P r .  eine voll
ständ ig  lehmgelb gefärbte Nebelkrähe, n u r  die S c h u lte rfe d e rn  u n d  ein dreieckiger 
Fleck au f U n te rb ru s t u n d  B auch w a r sehr d u n k e lro tb ra u n , S c h n a b e l u n d  F ü ß e  
nicht sehr d u n k e lro tb ra u n , A uge e tw as  Heller a ls  gew öhnlich. D ie  K räh e  w a r 
ein d ie s jäh rig e r ju n g e r  V ogel u n d  die dunkeln  F ed e rn  b e re its  der A n fan g  zum  
zw eiten  K leid . D ie  K räh e  ist ausgesto p ft u n d  an  H e rrn  I .  H e r b i g ,  M a r a u n e n -  
ho f bei K ö n ig sb e rg  zurückgeschickt w orden .

A . B . M ö s c h l e r ,
P r ä p a r a t o r  an  der biologischen N e ich san sta lt 

fü r  F o rs t-  u n d  L an d w irtsch aft.
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